
INNOVATION

ZUKUNFTSMUSIK

...ist das meiste
von dem, was wir
heute über neue-
ste Entwicklungen
in Sachen Hifi
und Video berich-
ten möchten.
Science Fiction,
wenn Sie so wol-
len. Aber auch von
ersten konkrekten
Schritten in Rich-
tung Realisation
der Zukunftsträume
soll hier die Rede
sein. Träumen Sie
doch einfach ein
wenig mit.

S
o ganz genau weiß es natürlich
keiner, wohin die Reise auf der
auditiven und der visuellen
Schiene letztendlich führen wird.
Sicher dürfte sein, daß so man-

cher aus der Sicht des heute Machbaren
geträumte Hifi-Video-Traum wohl auch
dann ein Traum bleiben wird, wenn er
technisch realisierbar ist. Die Gesetze
des Marktes sind nun einmal danach.
Sicher dürfte aber auch sein, daß es
bereits in absehbarer Zeit nur noch eine
gemeinsame Schiene für Hifi und Video,
seit kurzem (versuchsweise?) hochquali-
tativ verbunden durch CD-Video, geben
wird.

Wie aber wird die audiovisuelle Zu-
kunft für den Heimbereich ausschauen?
Werden da als Kaufanreiz weiterhin
Jahr für Jahr neue Serien der an und für
sich gleichen Geräte aufgelegt werden,
oder fällt den großen Planern und Ent-
wicklern vielleicht auch einmal etwas
anderes ein, als uns mit immer mehr oder
seit neuem auch wieder weniger Bits
Verbesserungen vorzugaukeln, die letzt-

endlich nur noch Meßgeräte in Entzük
ken zu versetzen vermögen? Immer meh
Bedienelemente für immer mehr praxij
fremde Gerätefunktionen pervertiere!
heutzutage allenthalben den Inhalt voi
„Bedienkomfort": Weniger wäre hier si
eher oft mehr.

Zumindest für den Hifi-Video-Nor
malverbraucher, den es neben ausge-
sprochenen Technik-Freaks ja aucl
noch geben soll. Und hier haben dit
Planer tatsächlich etwas Neues auf de!
Pfanne. Unter dem Motto „macht di»
Technik dem Menschen Untertan" zeich-
net sich eine Trendwende ab, die dal
Verhältnis (Digital-) Technik - Mensch
zugunsten des letzteren neu gewichten
soll. Anstelle des von der Technik ver«
sklavten Menschen soll also die Technik
als Sklave des Menschen treten.

BILDUNDTON
ÜBERALL ABRUFBAR

Da wäre zum Beispiel die ortsunab-
hängige Verfügbarkeit von Bild und Ton
im ganzen Haus. Ohne die Hifi- und TV-
Anlage entsprechend der Zimmerzahl
jeweils komplett zu vervielfältigen, sol-
len dabei Bild und Ton nach Bedarf
überall abrufbar sein. Wie das geht, de-
monstriert eindrucksvoll das gläserne
Haus im Aufmacher zu diesem Artikel:
per Kabel und Steckdose sind Bild und
Ton von einer einzigen Zentralanlagi
wie Strom und Wasser im ganzen Hai
(oder in der ganzen Wohnung) verfü]
bar! An die Steckdose angestöpsel
übertragen Lautsprecher und Bildmonil
tor das volle Programm der Zentralanla^
ge, die sich zudem per Infrarotste
über die Steckdose im Dialogverfahre
komplett fernbedienen läßt. Dieses Sy
stem ist übrigens keine Science Fictioi
mehr, sondern bereits seit einigen Jahrei
Wirklichkeit bei Bang&Olufsen.

Dieser dänische Audio-Video-Spezia-
list hat für sein „Beolink-System" ein
Fernbedienung entwickelt, die mit rela-
tiv wenigen Tasten nicht nur übersicht-
lich, sondern dank des in die Zentralan-
lage integrierten Computers auch ausge-
sprochen simpel zu bedienen ist. Die
Verkabelung und Computersteuerung
der Audio-Vidoeanlage ä la Bang&Oluf-
sen dürfte übrigends Schule machen. So
werden international bereits Normen für
diese intelligente Verkabelung disku-
tiert, mit der letztendlich alles gesteuert
und überwacht werden soll, was im
Haushalt elektrisch betrieben wird.
Während die Überwachung vornehmlich
über TV-Monitore ablaufen wird, ist als
zentrales Steuerorgan die Infrarot-Fern-
bedienung vorgesehen. Was gibt es denn
im Haushalt schon zu überwachen und
zu steuern, werden Sie vielleicht fragen.
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Eben alles, was bisher mit unzähligen
Fußmärschen zu den jeweiligen Geräten
erledigt werden mußte, und was den
Menschen mithin zum Sklaven seiner
dienstbaren Geister machte.

Beispielsweise die Waschmaschine.
Stellen Sie sich vor, Sie haben just zur
Live-Übertragung aus Bayreuth Wasch-
(maschinen-)tag und möchten möglichst
ungestört des Meisters Waldesraunen
lauschen. Kein Problem: die Waschma-
schine meldet ihren Programmablauf
über den Bildschirm und Sie starten
Pumpen und Schleudern über dieselbe

hängt! Eignetlich gibt es im Haushalt
nahezu nichts, was nicht auch zugunsten
eines Mehr an Freizeit, Sicherheit und
Komfort, kurz zugunsten eines Mehr an
Lebensqualität fern- oder Computer-be-
dient werden könnte. Man kennt das
doch: Auch die schönste Markierung in
der Funk-Illustierten verhindert nicht,
daß man die entsprechende Program-
mierung des Recorders letztendlich doch
vergißt. Womöglich fällt einem das gera-
de am Arbeitsplatz ein. Resultat bislang:
Nichts als vorgezogener Ärger. In Zu-
kunft: Anruf zu Hause, Eintippen der

Fernbedienung, die auch das Wispern im
Wagnerschen Wald steuert. Rechtzeitig
zum Ende der Übertragung ist dann
auch der Braten im Ofenrohr, das Sie per
Fernbedienung rechtzeitig auf die benö-
tigte Wärme gebracht haben, so weit.

PROGRAMMIERUNG ÜBER
DAS TELEFON

Bei dem ganzen Non-Stop-Hörver-
gnügen konnte Sie auch das leise gestell-
te Telefon nicht aus der Ruhe bringen,
zumal im Bildschirm die Nummer des
Anrufendenden eingeblendet war: Nein,
von dem Friedrich wollten Sie Ihre ganz
persönliche Wagner-Andacht nun wirk-
lich nicht stören lassen. Schade nur, daß
sich die Wäsche nicht von selbst auf-

niversell: Die auf dem
linken Foto abgebildete
Fernbedienung dient
nicht nur zur Steue-
rung der Audio- und Vi-
deoanlage. Lampen las-
sen sich per Infrarot-
strahl dimmen und au-
ßerdem können verschie-

dene Beleuchtungssituationen pro-
grammiert und jederzeit abgerufen
werden.

Unabhängig: Das Foto oben könnte
das Haus der Zukunft sein. In dem
gläsernen Modell ist die Idee der
ortsunabhängigen Verfügbarkeit
von Bild und Ton im ganzen Haus rea-
lisiert. Eine zentrale Audio- und Vi-
deoanlage kann von jedem Zimmer des
Hauses nach belieben gesteuert wer-
den, wobei nur noch Lautsprecher und
ein Monitor in jedem Raum notwen-
dig sind. Über den Monitor kann man
dann aber nicht nur Video sehen,
sondern auch sämtliche Haushaltsge-
räte überwachen.

Aufnahmezeit am Telefonapparat und
das angenehme Gefühl stellt sich an, daß
man nochmal Glück gehabt hat.

Genausogut läßt sich natürlich telefo-
nisch das häusliche Alarmsystem abfra-
gen. Und, und und... In jedem Falle sind
Sie Herr über ihre elektronischen Haus-
sklaven, es sei denn deren Überwachung
wird als Versklavung empfunden. Zu-
kunftsmusik? Sicherlich. Doch die Ver-
kabelung des Haushalts auf der Basis der
digitalisierten Hifi-Video-Anlage wird
kommen. Realisiert ist ja, wie bereits
gesagt die Verkabelung des Hauses ä la

Bang&Olufsen mit
der ortsunabhängi-
gen Verfügbarkeit
von Bild und Ton ein-
schließlich indivudu-
eller Lautsträrkere-
gelung für jeden
Steckdosenanschluß.
Die Dänen experi-
mentieren aber auch
bereits mit der Über-
wachung und Steue-
rung elektrischer Zu-
satzgeräte, die nichts
mit der eigentlichen
Ton- und Bildüber-
tragung zu tun haben.
Erwähnenswert, da
bereits marktreif, ist
die Steuerung der
Raumbeleuchtung.

Hierzu werden vor-
handenen Leuchtkör-
pern Dimmer mit
Empfangsteilen zu-
geordnet, die Befehle
der Hifi-Video-Fern-
bedienung verstehen.
Mit dieser können die
Dimmer indivuduell
geregelt werden,
nämlich per Zehner-
tastatur. Damit nicht
genug, können unter-

schiedliche Beleuchtungsituationen
auch gespeichert und beliebig abgerufen
werden. Wohlgemerkt, dies ist ein erster
Schritt in Richtung auf das „intelligente
Haus", dem sicherlich weitere folgen
werden.

Letztendlich werden sich wohl in
nicht allzu ferner Zukunft weitere Her-
steller an den bereits abgefahrenen Zug
der Hausverkabelung anschließen. In-
ternationale Konferenzen zu diesem
Thema mitsamt Normierungsdiskussio-
nen deuten darauf hin. Uns Verbraucher
kann das Recht sein, so lange dabei ein
Mehr an Spaß mit der Hifi-Video-Anlage
herausspringt. Vorerst aber, darf noch
ungebremst geträumt werden, von der
audiovisionellen Zukunft.
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